
Einladungstext zurExpertentagung �Standortbestimmung der Heimerziehung"
Ausgehendvon der Heimkritik der 60er und frùhen 70er Jahre haben in der Praxis der Heimerziehungerhebliche Verànde-
rungen stattgefunden So smd v.a. diegroSen schwer ùberschaubaren Emnchtungen m der Regelverkleinert und oftmals
m realitàtsnàher arbeitende. teilweise gànzlich aus dem HeimgelandeausgelagerteGruppen umgewandeltworden. Rah-
menbedingungen und Konzepte haben sien differenziert, neve Angebote sind entwickelt worden. um dem Bedarf der
betroftenenen Kinder, Jugendhchenund ihrer Famihen besser gerecht zu werden:z.B. Tagesgruppen.betreutes Wohnen,
Nachbetreuung Bedmgt durch gesellschaftlicheVerànderungen wurde Heimerziehungihrerseits miteinschneidenden Ent-
wicklungen.aber auch mit neuen Aufgaben konfrontiert: So haben sich die Belegungen vernngert, fmanzielle Ùberlegun-
gen drohen. padagogische Grundsàtze zu dommieren; andererseitsjedochhaben die Problème der Jugendlichen,z.B. mit
Schule undBerufsausbildung,ein Ausmaß erreicht.vor dessen Hintergrund HeimerziehungselbstqualifiziertereAngebote
entwickelnmuß Die Belegungsprobleme fùhnenteilweise zum notwendigenAbbaunichtbedarfsgerechter Angebote.aber
auch zu einem Kampf der Einrichtungen,indemdieeigene Konkurrenzfàhigkeitdurch fachlich oft nicht ausreichendqualifi-
zierte Angebote,die sicham neuestenTrend onentieren, versucht wird zuverbessern.
ImBereich der Heimerziehunghat sich also m den letzten 10 Jahren ein àuBerst differenziertesBild entwickelt.das nach
einer umfassendenAufarbeitungundNeubewertungverlangt.Die stattgefundenenpositivenWeiterentwicklungen.die wei-
terhm bestehendenDefizite, aberauch dieneuaufschemendenProblème und Màngelmùssenbeschriebenwerden.Anfor-
derungenneuer Aufgaben und angemesseneBeurteilungskriterienfur neuentwickelteAngebotesindzu definieren.
Mit einer Expertentagungmochte die IGfHeinen Beitragzudieser Bewertung leisten.Unter demThema

..Standortbestimmungder Heimerziehung"
sollvom 26. bis 28. 1. 1987 zu folgenden Schwerpunktengearbeitet werden:
1 Was haben die Entwicklungen in der Heimerziehungan neuer Qualitatgebracht?
2. Welche Entwicklungen,die Verbesserungenerreichen wollten,sind steckengebliebenoder wiederrùcklàufig?
3 Welche neuen Aufgaben sind fur Heimerziehung entstanden, weil fur die betroffenen Kinder und ihre Familien ver-

stàrkteProblemlagengewachsen sind oder weilAlternativen zurHeimerziehungversagthaben?
4. Kann die Ausbildung den neuen Entwicklungen und Aufgaben Rechnung tragenund wo sind Verànderungen notwen-

dig?
5. Wie wird das dichte Netz der Fortbildungs-, Supervisions- und Beratungsmôglichkeitengenutzt, welcher Bedarf

be3teht dafùr und sind die KonzeptedemBedarf angemessen?
6. Wo liegenProblème und Môglichkeitender Verbundsysteme,welche Standards sind fur Grôße, Organisationund Oua-

lifikationzu fordern?
7 Welche Entwicklungen im Bereich der Berufsausbildung haben in der Heimerziehung stattgefundenund wiesind siczu

bewerten?
8. In welche Richtung ist die Einweisungspraxiszu verbessern und welche Problème und Aufgaben haben sich fur die

einweisendenJugendàmteraus regionalisierterUnterbringungergeben?
Ziel der Tagung ist es, Erfahrungen und Einschatzungen von einem ausgewahlten Expertenkreis (Teilnehmerzahl ca.
35 Personenl zu diesem Thema zu sammeln und einer breiteren Fachôffentlichkeit durch Publikation und Eingabe in die
Jahrestagung der IGfH im Oktober 1987, die ebenfalls cine Bestandsaufnahme der letzten 10 Jahre Heimerziehungversu-
chen will, zuganglichzumachen.

Tagungsprogramm
26.1.87

14.00 Uhr Eroffnung: Dr.Vera Birtsch, Institut fur Sozialarbeitund Sozialpàdagogik, Frankfurt
,,Entwicklung der Heimerziehungin den letzten10 Jahren: Anspruch und Wirklichkeit"
Prof. Dr J. Blandow (Universitàt Bremen),H. Cohrs (StephanstiftHannover), H.Schulz (JugendamtKassel)
Referate undDiskussion imPlénum

19.00 Uhr ..PerspektivenderJugendhilfe"
Dr R Wiesner, Bundesministerium fur Jugend,Familie,Frauen und Gesundheit
Diskussion imPlénum

27 1.87
9.00 Uhr Arbeitsgruppe 1:

..Zwischenbilanz zur UnterbringungspraxisemweisenderStellen: qualitative Verànderungen der Einweisungspra-
xisdurch Regionalisierung der Heimerziehung, durch verànderteOrganisationsmodelle in denJugendàmtern?"
Leitung: D Greese,JugendamtEssen
Arbeitsgruppe2:
�Das Verbundsystemals cineEntwicklungder Heimdifferenzierung — Formen undBeurteilungskriterien"
Leitung: J Riggers. Ev. JugenddorfRendsburg

15.00 Uhr Arbeitsgruppe3:
..Strukturen und Angebotevon Aus- undFortbildung.Beratungund Supervision -

den erhôhtenAnforderungen
m derPraxis derHeimerziehungangemessen?"
Leitung. Dr. F.J Blumenberg.Wissenschaftliches Institut desFreiburger Jugendhilfswerks
Arbeitsgruppe4:
..Jugendarbeitslosigkeit — welcheAngebotemacht die Heimerziehung?"
Leitung: W Glandorf,JugendheimStaffelberg-Biedenkopf;M Schneider. BBJ-Consult Berlin

28.1.87
9.00 Uhr ..Demokratisierung der Heimstrukturen - Realitàt,fortwâhrendes Ziel Oder irreale Hoffnung?"

Dr.KlausMùnstermann,Ev JugendhilfeSchweicheln
Diskussion imPlénum

11.00 Uhr �Aufgaben der Heimerziehunginden nàchsten Jahren
—

Zusammenfassungder Tagungsergebnisse"
12.30 Uhr Ende derTagung
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